
BUCHBESPRECHUNGEN

Vorbemerkung ı1ST erfahren, da{fß die kritische Edıtion, die Übersetzung, der lingu1st1i-
sche OmmMmMentar Lll'ld das Kap ber die handschriftliche Überlieferung VO Rene
Amacker, Protessor für lateinısche Sprache und Literatur ı Gentf, die hıstoriıschen Un-
tersuchungen un! die Anmerkungen den Übersetzungen VO E 11IC Junod, Protessor
für die Geschichte des Christentums ı Lausanne, StammMenN, VO dem schon C1NEC I1
Reihe substantieller Beıtrage den Problemen der hier veröffentlichten Texte vorlie-
SCH Ausführlich eroriet werden die zahlreichen VOTL allem historischen Probleme des
Dossıers jedoch noch nıchrt ı vorliegenden ersten, sondern erst dem och AUSSIE-
henden Zweıiten Im vorliegenden wiırd Nnur C514 anz knapper Überblick über das
„komplexe ossıer“ gegeben (9-14 dafß der Leser auch ı schon nıcht hne alle
Hılte un!: ÖOrıentierung 1SL. Beigegeben sınd dem vorliegenden ersten Bd noch ‚WeE1
sehr nutzliche Verzeichnisse, I  5 das für die Urigenes--/ıtate ı der Reihenfolge ihres
Vorkommens die Werke des Orıgenes NNT, denen S1C eNnNtNOMMmMEN sınd, SOWEITL CS sıch

überlieterte Werke handelt, oft INIT Angabe der kritischen Edition, CE1LA Zweıtes MM1L
näheren Angaben (CPG-Nummer, Überlieferung, Datierung, ahl der Zıtate) ber dıe
15 Werke des Orıgenes, A4US denen ”Z7ifiert wiırd, und War der Reihenfolge der Zahl
der Zıtate, dıe dem betreffenden Werk NiNOmMME sınd Dabei 1ST sofort ersichtlich da:
der Löwenanteıl der Zıtate, ämlıch A Auszuüge, A4Uus De DYINCIDULS STammtL Be1 den üb-

Werken bewegt sıch die Anzahl der Zıtate zwiıischen und Besondere Beach-
Lung verdienen dıe einleitenden Kap der Apologie Was Pamphilus hier VO den Geg-
nNernNn grundsätzlıcher Haltung Urıigenes gegenüber eintordert wurde, scheint C5,
erst ach ahrhunderten der Nichtbeachtung die Mıtte des veErgang NCN eingelöst
Namen WIC de Lubac,; Danıielou, Crouzel deuten A} W as geEMEINT 1ST Quanto YeCLIUS
agerent obtrectatores ZSTL, $1 absque ulla DraeventLi0Ne, CM NN veligione DeY1LAatıs

GUAF omnıbus NOSLY1LS C: iınubemur endere, intellegerent el LD
NUML SSC de quıibus CarıLalenm mandato de CUS, eL adsumptos Libros C145

legerent CH GUAM LDSse draefationibus S15 deposcit sıcubı Denıa dignum alı-
quıid InNDeENıreNLT (10 46) Ist die hier angemahnte Hermeneutik völlıg anderes als
Donald Davıdsons berühmtes ‚princıple ot charıty Man erwartet MI1L oroßer Span-
Nnung den zweıten Bd SIEBEN

TANASIO Credo dı Nıcea Introduzione, traduzıone NOTLeEe CUIa di Enrıco (Jattaneo
Collana di testi patr 1STICH; 160) Rom ( '4ıtfa Nuova 2001 148 ISBN 88 311 3160
Athanasıus VO Alexandrien S11n ‚War als der orofße Verteidiger des Konzıls VO Nı-

ZaAad die Geschichte CIN, sah ber keineswegs VO Anfang 111 Homous1o0s das
Schibbolerch der Orthodoxie Bıs dahıin War CS vielmehr C111 längerer Prozeß der SC1-
HCII verschiedenen Schriften Zur Verteidigung der geNaNNTLEN Synode verfolgt werden
kann Eıne markante Stute diesem Prozefßß stellt Schriüft De decretis Nicaenı 5SYH-
odı dar Hıer rechttertigt z ersten Ma diesen nıcht AUsSs der Heiligen Schrift STam-
menden ermınus als gee1gnNetLeN Ausdruck Z Formulierung des überlieterten kıirchli-
hen Glaubens. Wır haben CS vorliegenden Iso M1 e1iNnem dogmen eschichtlichliwichtigen nd ıinteressanten ext u  5 Der Bearbeıter, der ekannte ı1La jenısche DPa-
trologe Enrico (CCattaneo X stellt IM iıhm nıcht NUur die italiıenische Überset-
ZUNg überhaupt, sondern — nach mehreren Übertragungen ı1115 Deutsche und Englische

un! Jhdt uch dıie moderne Version ı 1iNne der oroßen europäischen
Sprachen ZUuUr Verfügung. —— Was bietet der außer der genannten italıenischen Über-
setzung? Zunächst C11C Einführung —4 INIL Intormationen über den Ablauf des Kon-
1ls VO Nızaa, die arı1anısche Häresıe, die eıt nach dem Konzil und das eigentliche An-
lıegen, das Athanasıus MI1t SC1ILCT Schrift verfolgt diskutiert, weifter, die verschiedenen
VO der Forschung bisher vorgelegten Datierungsvorschläge, sıch ann selbst für die
re stark machen Völlig NEeUu 1ST Wenn WIr recht sehen, SC1MN INIT e  n Grün-
den gEeSLULZLEF Vorschlag, Apolınarios VO  an Laodizäa den Adressaten der Schrift
hen Nach Intormationen über der Schrift Personen und VOT Darlegungen
über die VO Athanasıus De decretis Nıcaenae synodi vertretene Theologıe wırd der
Leser ML der Gliederung des Textes bekannt gemacht unterscheıidet neben
Einleitung und Schluf sechs eılje Verhalten der rl1aner auf dem Konzıil VO Nı-
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Zag,; Wiıderlegung ihrer Häresıe, dıe Lehre der Heıilıgen Schrift ZU fraglichen Gegen-
stand, der rund tür die Verwendung eines nıcht 4A4US der Heıilıgen Schrift stammenden
Termıuınus ZUur Verteidigung dieser Lehre, Zeugnis der äalteren kirchlichen Iradıtiıon und
schliefßlich Ausführungen speziell über den Begriff ‚agenetos‘. Di1e die Übersetzung
selbst begleitenden Anmerkungen erleichtern nıcht L1UT überhaupt das Verständnis des
Textes, sondern bringen den Leser überdies 1ın Kontakt mıiıt dem Forschungs-
stand. Im übrıgen rechttertigt 1n diesen Anmerkungen seıne gelegentlichen Abwei-
chungen VO der griechischen Vorlage (vgl S 77 3‚ 83! 877 14,4 USW.), ämlich der
Edıition VO Opıtz VO 935/41 uch darın unterscheidet sıch die hıer vorlie-
gende Übersetzung VO der geENANNTLEN kritiıschen Edition Urc. den deutschen Gelehr-
CcNH, da{fß S1e Oln den ehn dem Text selbst dort beigefügten Aktenstücken lediglich das
n nämlich den Briet des FEusebius VO äasarea seine Dıiözesanen, beifügt. ] )as
Übergehen der übrıgen LICUINL Aktenstücke erscheint durchaus vertretbar, weıl die Hand-
schriftenlage alles andere als eindeutig 1St. Am Schlufß der kurzen Vorstellung dieses VOI-

züglichen kleinen Bds seılen Wel Anfragen erlaubt: Wem eigentlich die Irans-
skriıption griechischer ermiın1 be] der Dıskussion VO  - Textvarıanten? Warum wurde
dem Werk des Athanasıus eın Titel gegeben, der en Fachmann irrıtiıert und e1ım La:ien
letztendlich doch alsche Erwartungen erweckt? H.-J SIEBEN

KOHLGRAF, ETER, Die Ekklesiologıe des Epheserbriefes ıIn der Auslegung durch 0NAN-
nNes Chrysostomus. Eıne Untersuchung UT Wirkungsgeschichte paulınıscher Theolo-
g1€ (Hereditas. Studien ZUr!r Alten Kirchengeschichte, 19) Bonn: Borengaässer 2001
X11/405 S’ ISBN 3-923946-53-8
Der Paulus des Romer- un! Galaterbrietes hat 1n der Vergangenheit mehr als einmal

gewaltige Bewegung und Umbrüche 1n Kıirche und Theologıe gebracht INa  un denke 11UTr

Augustinus un! Luther. Und uch ın der Gegenwart O: 1n der ökumenischen
Diskussion dafür, da{ß die Einheıt der Kırche nıcht einem gewissen theologischen
Nıveau gesucht wiırd ber der Paulus des Roömer- un Galaterbrietes 1st nıcht der IL
echte) Paulus, genausowen1g, w1e Paulus das N Neue Testament 1St. Neben der
Rechtftertigungslehre kannte der echte Paulus uch andere Themen un! Fragen, z B
solche der Ethik und Lebensweıse, der Kirche und der Sakramente. Dıi1e Frage stellt sıch
Wıe wurde dieser Paulus tradiert un rezıpiert? ährend sıch die Forschung intens1iv
miıt der Rezeption des Paulus des Romer- un! Galaterbriefes, Iso 1m wesentlichen mıiıt
der Rezeption der Rechtfertigungslehre, beschäftigt hat, blieben die übrigen ben aNgC-
deuteten Themen eher unbearbeitet. Dem Autor der vorliegenden Studie kommt das
sroße Verdienst Z, sıch der Rezeptionsgeschichte dieses her vernachlässıgten Paulus
zugewendet en Als Paradigma eınes solchen vernachlässıgten paulinischen
'Themas wählt Kohlgraf die Ekklesiologie und als Reprasentanten der kırchlichen
Tradıtion und Rezeption Johannes Chrysostomus. Als Hauptquelle entscheidet sıch
für dessen Homiulien Zu Epheserbrief. uch wenn dieser Brief heute nıcht mehr w1e
tür Chrysostomus selbst als echter Paulustext gilt, erweıst sıch diese ahl doch als
sehr ücklich 1m Hinblick aut das VO Verft. verfolgte 1e] seiner Untersuchung, w1e
WIr eich sehen werden. Näherhin oreitbar 1St die Ekklesiologie des Epheserbrietesmmm JO

1er großen Begriffen bzw. Bildern: dem der eiınen Kirche A4US Juden und Heıden,
dem der Kırche als Haus und Tempel Gottes, dem der Kirche als eıb Christi un! dem
der Kırche als Braut. In diese vier Begriffe und Bilder hat der ert. den Hau tteıl seiner
Untersuchung geglıedert. Statt sıch 1U einfach damit begnügen, die lesiologie
des Chrysostomus entlang dieser Biılder und Begriffe Aaus seınen Homiuilien S Ephe-
serbrie erheben und ZuUur Darstellung bringen, entscheidet sıch einer Vorge-
hensweıise, dıe den roßen Vorteil hat, Rezeption und Tradıtion nıcht 1U punktuell ın
einer Endstufe, SO OTE über mehrere Zwischenstuten hın VOT Augen tühren. Beı den
Themen „Kirche aus Juden und Heıden“ und „Kirche als eıb Christı“ wiırd die Über-
lieferung paulinıscher Ekklesiologie ber 1er Stuten hın vorgeführt, bei den beiden
deren ben gENANNLEN Themen ber dreı Beim ersten Thema fragt auf der Stute
aus der Sıcht der modernen Exegese: Was Sagl der echte Paulus über die ıne Kırche AUsSs

Juden und Heıden?, auf der Stute wıeder aus der Sıcht der modernen Exegese): W as
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